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Übersicht über Verdachtsstufen bei sexuellem Missbrauch 

Verdachtsstufen Beschreibung Beispiele 
Bemerkungen zum  

Vorgehen 

unbegründeter 

Verdacht 

Die Verdachtsmo-

mente ließen sich 

durch überprüfbare Er-

klärungen zweifelsfrei 

als unbegründet aus-

schließen. 

Die Äußerungen des Kindes/ des 

Jugendlichen sind missverstanden 

worden. Sie bezogen sich eindeu-

tig auf eine Situation ohne Grenz-

überschreitung. 

Das Ergebnis ist sorgfältig zu 

dokumentieren. 

vager Verdacht Es gibt Verdachtsmo-

mente, die (auch) an 

sexuellen Missbrauch 

denken lassen. 

- sexualisiertes Verhalten, Dis-

tanzlosigkeit 

- verbale Äußerungen des Kindes/ 

des Jugendlichen, die als miss-

bräuchlich gedeutet werden kön-

nen 

- weitere Anhaltspunkte, die einen 

Anfangsverdacht begründen 

Es sind zunächst weitere Maß-

nahmen zur Abklärung und 

Einschätzung notwendig. 

begründeter Ver-

dacht 

Die vorliegenden Ver-

dachtsmomente sind 

erheblich und plausi-

bel. 

- ein vierjähriges Kind berichtet 

detailliert von sexuellen Hand-

lungen eines Erwachsenen 

- konkretes Einordnen von ein-

deutigen, nicht altersentspre-

chenden sexuellen Handlungen 

Bewertung der vorliegenden In-

formation und Entwicklung ge-

eigneter Maßnahmen im Zu-

sammenwirken der Fachkräfte. 

erhärteter oder 

erwiesener Ver-

dacht 

Es gibt direkte oder 

sehr starke indirekte 

Beweismittel. 

- Täter/in wurde direkt bei sexuel-

len Handlungen beobachtet 

(z.B. Hand in der Hose des Kin-

des/Jugendlichen) 

- Täter/in hat sexuelle Grenzüber-

schreitung selbst eingeräumt 

- Fotos oder Videos zeigen sexu-

elle Handlungen 

- sexuelles Wissen und sexuali-

siertes Verhalten, dass nur 

durch altersunangemessene Er-

fahrungen entstanden sein kann 

- Maßnahmen, um den Schutz 

des Kindes/ Jugendlichen ak-

tuell und langfristig sicherzu-

stellen 

- Kontaktaufnahme mit Fach-

beratungsstelle (bei Vermu-

tungen) 

- Informationsgespräch mit El-

tern, wenn Missbrauch sei-

tens der Eltern ausgeschlos-

sen werden kann 

- bei direkter Beobachtung 

Strafverfolgungsbehörden in-

formieren 

 

Alle Zwischenereignisse und Ergebnisse sind in jeder Stufe sorgfältig zu dokumentieren. Kinder und Ju-

gendliche sind angemessen in den Prozess mit einzubeziehen. 

http://www.praevention-im-bistum-muenster.de/praevention/start/

